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Kamps Seges die Kricgsschaldlüge
Der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbundes

„Kyffhäuser" erläßt folgende Kundgebung:
Am 28. Juni 1929 jährt sich zum 10 . Male der Tag der

Unterzeichnung des Vertrages von Versailles . Aufgebaut
auf der Lüge von der Schuld Deutschlands am Weltkriege,
die auch den ungeheuerlichen Vorwurf grausamer und völ¬
kerrechtswidriger Kriegsführung einschließt, hat der Vertrag
von Versailles seit zehn Zähren Schmach und Leid über
uns gebracht. Das Schuldbekenntnis wurde dem der über¬
mächtigen Gewalt weichenden, waffenlosen deutschen Volke
mit dem Schwerte erpreßt , um ihm die moralische Kraft
zu brechen . Niemals hat das deutsche Volk diese Schuld
anerkannt ! Niemand , der bei der Wahrheit bleibt , kann
das deutsche Volk der ungeheuren Vergehen bezichtigen,
für die es durch den Versailler Vertrag für immer gebrand¬
markt werden soll . Am 29 . August 1924 hat die Deutsche
Reichsregierung das erzwungene Schuldbekenntnis in aller
Feierlichkeit widerrufen . Alle Historiker des Zn - und Aus¬
landes , die sachlich denken , erkennen die Haltlosigkeit des
das deutsche Volk ächtenden Vorwurfs an . Dennoch ist der
Schuldparagraph noch immer nicht außer Kraft gesetzt.
Wir deutschen Soldaten , die reinen Herzens Zur Vertei¬
digung des Vaterlandes in den Krieg zogen und mit reinen
Händen das Schwert führten , empfinden die Schmach des
Versailler Schuldspruchs als tiefe Ehrverletzung unserer
Ration . Um so größer ist unsere Entrüstung über die
schwere Beleidigung , mit der ein Teil der französischen
Presse gelegentlich der Neujahrsempfänge gewagt hat,
Deutschlands Staatsoberhaupt , unseren Ehrenpräsidenten,
zu beschimpfen . Solange wir nicht die Kraft finden , gegen
die Kriegsschuldlüge geschloffen vorzugehen , so lange wird
uns das Ausland die schuldige Achtung versagen und sich
einer Revision des Vertrages widersetzen . Wir dürfen uns
nicht von den Deutsch -Amerikanern beschämen lassen , die
im Begriff stehen , die Kriegsschuldfrage aufzurollen , weil
der 8 231 nicht der Wahrheit entspricht, weil ein Verzicht
auf Fortsetzung des Kampfes gegen die Lüge gleichbedeu¬
tend sei mit Schuldanerkenntnis , und weil die Anregung
von anderer Seite ausgehen müsse, wenn die deutsche
Regierung aus diplomatischen Gründen glaube , daß ihr
die Hände gebunden seien . Im gerechten Kampf gegen die
Kriegsschuldlüge dürfen und werden wir nicht erlahmen,
bis der Kriegsschuldparagraph fällt.

Zur Lage
Nur noch eine Woche trennt uns von dem Zusammentritt

des Sachserständrgenausschuffes in Paris . Entfcheidungs-
volle Wochen und Tage stehen dem deutschen Volke bevor.
Auf Zahrzehnte hinaus werden, wenn auch zunächst nur im
Sinne von Vorschlägen an die beteiligten Regierungen , über
die deutschen Leistungen aus der Forderung für Ersatz der
Kriegsschäden , Festlegungen getroffen . Millionenschwer
wird die Schuld aus uns gelegt, obwohl bisher niemals in
der europäischen Geschichte einem Volk dauernder Kriegs-
tribut aufgezwungen wurde . Man begnügte sich vielmehr
immer mit einer einmaligen Summe (vergl . das Jahr 1871).
Die Entscheidung der Sachverständigen soll auf Grund wirt¬
schaftlicher Erwägungen und Prüfungen über Deutschlands
Leistungsfähigkeit erfolgen . Wenn die amerikanisch -engli¬
schen Pressestimmen recht haben , dann sind sich die Sach¬
verständigen darüber einig , daß Deutschland so lange Tribut
zu zahlen hat , als die Sisgermächte für Kriegsschulden an
Amerika verpflichtet sind . Der Normalbetrag , der nach dem
Dawesplan zu leisten ist, beträgt 2,5 Milliarden RM . Eine
Steigerung der Jahressvmme ist nicht möglich , eine Herab¬
setzung sehr schwer zu erreichen, obwohl die gesamte wirt¬
schaftliche Lage Deutschlands geradezu nach Erleichterungen
in Steuerdruck und anderen Lasten schreit . Man denke nur
daran , daß wir zum Anfang des zweiten Monats des neuen
Jahres eine Arbeitslosenziffer von gegen drei Millionen
haben , man höre in die schweren innerpolitischen Kämpfe
hinein , bei denen es letzten Endes immer um Geld- und
Machtfragen geht. Die Sachverständigen sollen versuchen,
die deutschen Schuldverschreibungen, die der Industrie und
der Reichsbahn im Gesamtbetrag von etwa 16 Milliarden
auferlegt sind und für deren Verzinsung sie jährlich 950 Mil¬
lionen RM . aufzubringen haben , in bare Münze um¬
zuwandeln . Aus der politischen Schuld soll eine kauf¬
männische gemacht werden . Oder mit anderen Worten : diese
Reparationsschuldverschreibungen sollen auf den privaten
Geldmarkt gelegt werden . Es ist anzunehmen , daß um diese
Fragen ernstlich gerungen wird . Aber Deutschland hat kein
Interesse daran , daß alle Geldsummen flüssig gemacht wer¬
den . weil dadurch der deutschen Währung ernste Gefahr
droht . Da die Verhandlungen der Sachverständigen geheim

q- kührt werden, so dürfte man lange Zeit auf Gerüchte und
Vermutungen angewiesen sein , ehe man Klarheit erlangt,
welche Ergebnisse erzielt wurden.

Da ist es nun doppelt betrübend , daß sich in dieser ent¬
scheidungsvollen Stunde der Geist der deutschen Zwietracht
mächtig erhebt . Zweimal sind in dieser Woche Worte über
die Einigkeit gesprochen worden, wie wir sie schon lange
nicht gehört baben . Der Prädent des Reichslandbundes hat
auf der großen Berliner Kundgebung , die unter dem Na¬
men „Grüne Woche" bekannt ist, hinsichtlich der schweren
wirtschaftlichen Lage der deutschen Landwirtschaft gesagt,
daß die Bauern zu diesem Staat kein Vertrauen mehr
haben. Und in Bayern ist noch in viel schärferer Form und
in einer bisher in der deutschen Geschichte unerhörten Ton¬
art von Bedrohung des inneren Bestandes des Reiches , von
dem preußischen Diktator und Vormund geredet worden,
Preußens Politik sei eine Schamlosigkeit , wie sie im
Staatsleben noch nie dagewesen sei , man suche das Reich
zu einem Großpreußen zü machen.

Aus dem Zusammenbruch des Jahres 1919 haben wir
das Reich gerettet . Nun soll es uns erhalten bleiben und
nicht an der inneren Zwietracht kaputt geschlagen werden.

Die Erweiterung oder Umbildung der Reichsregierung
zur Großen Koalition ist noch nicht vorwürtsgeschritten.
Die Schwierigkeiten bestehen trotz der Veryandlüngen des
Reichskanzlers weiter . Zu den Hemmnissen zählt : daß man
in Preußen immer noch nicht die Deutsche Volkspartei in
der Regierung haben will , daß das Zentrum den Anspruch
auf drei Ministcrsitze erhebt , daß über die schwere Frage
des 500-Millionen -Fehlbetrages im Haushalt und seiner
Deckung zwischen den Regierungsparteien Meinungsverschie¬
denheiten vorherrschen, und daß über die wichtigsten Pro¬
bleme wie Staatsvereinfachung und Verwaltungsreform
in den verschiedenen politischen Lagern ebenso verschiedene
Auffassungen laufen . Das Gespenst einer Krise erhebt immer
drohender das Haupt . Aber es muß im Hinblick auf die
außenpolitischen Aufgaben niedergekämpft werden.

Vielleicht darf aber doch das eine aus diesen krisenhaften
Zuständen gelernt und gefolgert werden, daß uns nämlich
eine Verfassungsreform nottut , daß in der staatlichen Macht
ruhende Pole geschaffen werden müssen , damit nicht ewiger
Ministerwechsel und niemals zu Ruhe kommende Partei¬
schiebungen ein wirklich für das Volksganze notwendiges
gesichertes Arbeiten unmöglich machen . Der Reichstag ficht
in diesen Tagen den Vorkampf um das Steuervereinheit¬
lichungsgesetz aus . Dieser Entwurf hat gewiß eine ideales,
erstrebenswertes Ziel im Auge, die gleichmäßige Steuer¬
veranlagung und Steuererhebung sowie die gerechte Steuer-
verteilung auf die verschiedenen Berufsstände . Aber in der
Praxis wird sich auch dieses zentrale Gesetz wesentlich anders
auswirken , und es ist deshalb begreiflich , wenn große Partei¬
gruppen , die auf die Stimmen der Wirtschaft hören, nichts
Gutes an dem Gesetze lassen.

Spaniens Diktator , von Offiziersbünden seinerzeit ge¬
rufen , hat nun in den eigenen Reihen seine Feinde . Ein
militärischer Putsch von Artillerieoffizieren ist im Keime er¬
stickt worden . Die Diktatoren Europas haben große Erfolge
für ihre Länder im Laufe der letzten Jahre erzielt. Auch
Spanien verdankt vieles seinem Primo de Rivera . Noch
mehr Italien seinem Mussolini. Und doch bleibt Diktatur
ein Notbehelf, der auf die Dauer von keinem Volke ge¬
tragen wird.

LSte über Parlmealrresorm
Berlin . 2. Februar . Ueber Parlament und Presse

sprachen gestern im Gebäude des Reichswirtschaftsrates auf
Einladung des Reichsverbandes der deutschen Presse der
Landtagsabgeordnete Zosef Buchhorn und Chefredakteur
Helmut Sarwey . Zn der Aussprache, die sich an die Refe¬
rate anschloß , nahm Reichstagspräsident Löbe das Wort,
um aus der Erfahrung seiner reichhaltigen Praxis Mit¬
teilungen zu machen . Er erinnerte an seine eigenen, wie
er selbst bekannte , vergeblichen Versuche , das Parlament zu
reformieren . Es komme ihm auf zweierlei an : auf die
dramatische Belebung der Debatte und auf die Bekämpfung
der Monologe . Zm Parlament , das sage schon der Name,
soll parliert werden , statt dessen spreche jeder seine vor
langem schon vorbereitete papierne Rede . Seine zaghaf¬
ten Versuche , die Aenderung der üblichen Reihenfolge der
Redner nach der Stärke der Fraktionen durchzusetzen, um
die Redner für und wider die Vorlage einander folgen zu
lassen , feien sehr wenig erfolgreich gewesen . Auch di« Weg¬

schaffung des Rednerpultes habe nichts geändert . Zn
Wahrheit habe sich gezeigt, daß nach wie vor auch diejeni¬
gen Abgeordneten , die an sich sehr gute Sprecher seien , am
Manuskript klebten. Präsident Löbe sagte dann , er habe
einmal mit dem Gedanken geliebäugelt , nach französischem
Vorbild erlaubte Zwischenrufe einzuführen , die sogenann¬
ten „Znterventions ". Dazu gehöre aber eine starke Selbst¬
zucht des Parlaments . Die Schwierigkeit beim deutsche«
Parlament liege da an denjenigen Parteien , die das An¬
sehen des Parlaments nur untergraben wollen . Diese«
Parteien gegenüber gebe es eben nur die verfeinerte und
veredelte Polizeigewalt . Einen Erfolg freilich habe er
erzielt , nämlich die allerdings rücksichtslos von ihm be¬
triebene Abkürzung der Reden.

Zur Rede Dr. Helds gegen Preuße«
Die RNuchner Blätter m de« « iuksterlelle « Aeuhrrunge«

München , 1. Febr. Der Bericht der „Münchner Telegramm¬
zeitung" über die Aeuberungen der bayerischen Minister in - er
gestrigen vertraulichen Preffebejvrechung wird von den Münch-
ner Blättern ausführlich kommentiert . So schre

' bt die „Münche¬
ner Neuesten Nachrichten" : Nicht ofr genug kann daraus hinge¬
wiesen werden , dag man den Sinn oes Kampfes um die Reichs-
reform völlig verkennt , wen« man ihn als einen Kamps der
Länder gegen das Reich , des Südens gegen den Norden, Bayern»
gegen Preuhen aufsaht . Es find sehr scharfe Worte gefallen, die
der Sache sicher nicht genutzt haben , aber wir glaube» «ns i»
llebereinstimmung mit den Ministern zu wissen, dah ihr» Wort»
sich in keiner Weis« richte« g«ge« da» Reich, das wir liebe«»
oder gegen das Land Preuhen, mit dem wir i» »««»flöslicher
nationaler Gemeinschaft in Treue verbunden find, sondern n»r
gegen den für Deutschlands Einigkeit verhängnisvollen politi¬
schen Mihbrauch , der mit den Machtmittel«, und wir möchten
sage«, mit dem Namen Leider getrieben wird.

Bayer « « «d Preußen
Berlin , i . Febr . Der preußische Ministerpräsident hat den

preußischen Gesandten in München gebeten» sofort nach Ber¬
lin zur mündlichen Berichterstattung zu komme«. Es ist zu
erwarten , daß der preußische Ministerpräsident am Samstag
in einer noch nicht feststehenden Form Gelegenheit nehmen
wird , zu den von den Herren bayerischen Ministern be¬
rührten finanziellen und politischen Fragen in einer sach¬
lichen Erklärung Stellung zu nehmen.

Neues vom Tage
Reichskanzler Müller beim Reichspräsidenten

Berlin , 1. Febr. Reichspräsident von Hindenburg empfing
heut« de« Reichskanzler Hermann Müller zum Bortrag über
die Frage der Umbildung der Reichsregiernng.

Müller verhandelt weiter
Berlin , i . Febr. Die Besprechung die Reichskanzler Müller

Freitag vormittag mit dem Reichspräsidenten hatte, schein ! keine
Veränderungen im Stande der Koalitionsverhandlungeil i«
Reiche gebracht zu haben . Jedenfalls hat sich , wie das Raü ich»
tenbiiro des B .d .Z. aus parlamentarischen Kreisen hört, an der
Haltung der Parteien bisher nichts geändert . Die Folge de«
Reichskanzlerbesuches beim Reichspräsidenten ist jedoch die , daß
Müller seine Bemühungen fortsctzt. Er hat neue Besprechungen,
mit den Führern der hinter der gegenwärtigen Reichsregierun»
stehenden Parteien abgelehnt.

Müllers Bemühungen um ein« Koalition
Reichskanzler Müller hatte eine Besprechung mit dem Führer

der Reichstagsfraktion der Deutschen Volks- drtei Dr. Schal,
und dann mit den beiden ZentrumssiibrcrnDr. Kaas und Dr.
Stegerwald über die Bildung der groben Koalition im
Reiche . Eine Aenderung der Situation haben aber auch diese
Besprechungen noch nicht gebracht. Der Borstand der Zemrums-
fräktion des Reichstags trat abends zusammen , um sich von de«
beiden Unterhändlern der Partei Bericht erstatten zu lassen.

Koalitionsoerhandlnngeo io Preuhen
Berlin , 1 . Febr. Der preußische Minister Braun batte Frei-

tag nachmittag Besprechungen mit verschiedenen Politikern i»
Reichstage. Er hat daraufhin die Fraktionen, die gegenwärtig
an der Regierung m Preuhen beteiligt find. Zentrum, Sozial,
demolraten und Demokraten zu einer Besprechung eingelade»,
nm die Frag« der Erweiterung der Regierongvbafi» in Preuhen
»« erörtern. Die Sitzung, zu der je L Vertreter der Fraktionen
» scheinen werden , ist für Freitag abend sestgelegt.

Gedenket der hungernde» Vögel;
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Gesamtdemisfia« der Reichsregierung «ar »ach eine«

Mißtrauensvotum
Berlin , 2. Febr. Der sozialdemokratische Parlaments¬

dienst, der sich heute ausführlich mit den Verhandlungen
über die Bildung der Großen Koalition beschäftigt, kommt
auch auf die Taktik des Zentrums zu sprechen und sagt:
Die Drohung , den Verkehrsminister v . EuLrard aus dem
Kabinett zurückzuberufen, wenn nicht sehr bald eine Klä¬
rung erfolge, wird jetzt immer deutlicher und nachdrück¬
licher ausgesprochen. Wenn diese Drohung wahrgemacht
würde , so wäre das für die Gestaltung der politischen Ver¬
hältnisse im Reich sicherlich nicht angenehm, aber eine Ee-
samtdemission der Regierung Müller würde es nicht zur
Folge haben . Die Regierung würde zunächst Weiterarbei¬
ten und es darauf ankommen lassen , ob das Zentrum sich
entschließen könnte, sie im Reichstag kurz vor Beginn der
Reparationsverhandlungen durch ein Mißtrauensvotum
zu stürzen.

Noch kein Notetat
Berlin » 1 . Febr . Ein Beschluß darüber , ob dem Reichstag

ein Notetat vorgelegt werden soll, ist , wie aus informierten
Kreisen verlautet , noch nicht gefaßt . Es muß erst abgewarter
werden, ob nicht der Reichstag vor Ende März mit dem
Etat fertig wird.

Deutsch -schweizerische Verhandlungen
Der «, 1. Febr . Zur Zeit werden in Bern zwischen einer

deutschen und einer schweizerischen Delegation Verhandlun¬
gen geführt über die Neuordnung einer Reihe von Einzel-
hestimmungen ^ schweizerisch -deutschen Handelsvetrrages.
Dynamitanschlag aus den Kassenschrank einer Postzweigstell«
« ottrov. 1. Febr . Unbekannte Verbrecher sprengten Freitag

früh um 3.30 Ubr mit Dynamit den Geldschrank der Postzweig¬
pelle in der Presberstraße zu Bottrop . Sie verwandten hierzu
Patronen mit genau abgemessener Ladung , sodaß kein gröberer
Sachschaden entstand. Da auf Anordnung des Reichspostmini-
periums die Zweigstellen über Nacht das Geld an die Haupt¬
ämter abfiibren müssen , war die Arbeit der Verbrecher vergeb¬
lich. Sie sind trotz Verfolgung entkommen.
10 OM Mark Belohnung für Aufdeckung des Bankeinbruch»

bei der Diseontogesellschaft
Berlin .1 . Febr . Zu dem Einbruch in die Depositenkasse bei der

Diseontogesellschaft erfährt eine hiesige Korrespondenz, dab
nunmehr die Allianzversicherung eine Belohnung von 20 000
Mark für die Ermittlung der Täter ausgesetzt hat Die Banklei¬
tung batte schon vorher, wie bereits berichtet, 10 000 Mark aus-
gesetzt. Zu diesen Summen kommen weitere 10000 Mark , die von
früheren Einbrüchen in Banken und ähnliche Institute her noch
aussteben, da man aus verschiedenen Anzeichen schließt , dab es
in allen Fällen die gleiche Bande war . Die Gesamtdelohnung,
die ausschließlich für Mitteilungen aus dem Publikum bestimmt* ist, beläuft sich also auf 10 000 Reichsmark. Allen bisher einge-
gangenen Fingerzeigen und Beobachtungen wird aufs genaueste
nachgegangen, doch hat sich bisher aus keinem eine Spur der
Täter ergeben.

Auch die Diseontogesellschaftgeschädigt
Berlin , 1 . Febr . Durch den Anschlag auf den Tresor der De-

vosttenkasse Kleiststrabe der Diseontogesellschaft ist, wie fetzt fest-
gestellt werden konnte, auch die Bank selbst geschädigt . Laut
„Vossischer Zeitung " haben die Täter u . a . ein Safe erbrochen,
in dem ein Teil der Kasse der Bankfiliale untergedracht war.
Allein aus diesem Safe haben die Verbrecher etwa 20 000 Mark
erbeutet.

Bisher für 8 Millionen Falschwcchsel fesigestellt
Berlin , 1 .Febr . Wie die Vossische Zeitung erfährt , haben die

Ermittlungen des Untersuchungsrichters beim Landgericht 1 Ber¬
lin zu der Feststellung der Wechseliälschung des in Konkurs ge¬
ratenen Bankhauses E . Löwcnberg und Co . nunmehr zu dem
Ergebnis geführt , dab Falschwechsel in Höhe von annähernd
8 Millionen Mark durch die betrügerischen Inhaber Dr . Lewin
und Ravvevort in den Verkehr gebracht worden sind . Während
sich der Schaden der deutschen Banken in verhältnismäßig engen
Grenzen bewegt, wird sich der Effektivschaden der ausländischenBanken , insbesondere einer groben Pariser Privatbank und meh¬
rere Amsterdamer Banken , auf etwa 3,5—4 Millionen Mark be¬
laufen.

Nene Schiebungen zum Schaden des Reiches
Berlin , 1. Febr . Die Betrügereien , die ehemalige polnisch«Kcereslieferanten gegen das Deutsche Reich versucht haben , neh.men immer größeren Umfang an . So ist , wie der „Lokalanzei-ger" meldet, jetzt bekannt geworden, daß der Inhaber der War,

schauer Dampfmühle Orleans « Forderungen an das Reich inHöhe von 1 Millionen gestellt bat . Diese Summe ermäßigte er,als sie nicht anerkannt wurde , auf etwa 800 000— 900 000 Mark.
Auch in diesem Falle wurde vom Reich die Anrechnung dieserSumme auf die Dawesannuitäten verlangt , aber abgelebnt . In¬
zwischen hat die Kriminalpolizei festgcstcllt , dab es sich umraffinierte Fälschungen handelt . Die Bezahlung war schon 1917von der Heeresverwaltung erfolgt . Gegen Orleans « , der sich in
Polen aushält , wurde Strafantrag gestellt.

Deutscher Reichstag
Das Wsetestandsbeamtengesetz abgelehnt "b

Berlin , 1. Febr.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Warte¬

standsbeamtengesetzes.
Abs . Gottheiner (Dn .) äußert seine Enttäuschung darü¬

ber . dab nach der Zurückverweisung der Vorlage an den Auf¬
schub dort lediglich die Beschlüße der 2 . Lesung in die Vorlage
hineingearbeitet worden seien . Der jetzt in das Gesetz aufgenom¬
mene Antrag Morath sei ein zweifelhaftes Manöver . Der Red¬
ner beantragt die volle Anrechnung der Wartezeit . Bei Ab¬
lehnung dieses Antrages würden die Deutschnationalen die
volle Ausrechnung vom 1 . Avril 1931 ab beantragen . Sollten
»Ne Aenderungsanträge abgelebnt werden, so würden die Re¬
gierungsparteien bei der Annahme des Gesetzes dir Deutsch««»
« analen nicht an ihrer Seite haben.

Abg. Torgler (K .) meint , die vom Ausschuß gefotzten Be¬
schlüsse seien nur eine formelle Aenderung , aber keine Verbes¬serung der Vorlage.

l Abg. Steinkops lSoz .) polemisiert gegen den Abgeordnete»
Vottdeiner . Eine Ablehnung der Vorlage würde eine schwere
Schädigung der Wartestandsbeamten bedeuten.

Abg. Siegfrid lW .P .) stimmt der Vorlage zu . Sie bring«
immerhin den Wartestandsbeamten eine wesentliche Verbesse¬
rung ihrer bisherigen Rechtslage.

Abg. Schmidt -Stettin (Dn .) fragt die Regierung , ob die
Neichsbahngesellschaft irgendeine Zusage gegeben habe, ihre
Wartestandsbeamten nach den Wünschen der Regierungsparteien
zu behandeln.

Die Aussprache ist damit geschlossen. Nach Abänderung kom¬
munistischer und deutschnationaler Aenderungsanträge wird über

* den Paragraph 3 des Artikels 1 , der die Zwangsvensionieruna
der KOiährigen vorschreibt, namentlich abgestimmt . Dafür wer¬
den abgegeben 288 , dagegn 127 Stimmen bei 26 Stimmenent¬
haltungen.

In der namentlichen Schlubabstimmung über die Vorlage be¬
treffend Wartestandsbeamten werden 250 Stimmen dafür , 122
dagegen abgegeben bei 40 Stimmenenthaltungen . Darnach ist die
sür die verfassungsandernde Gesetze erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit der Anwesenden nicht erreicht and das Gesetz ist ab¬
gelebnt . Gegen die Vorlage haben geschlossen gestimmt die
Deutjchnationalen , die Kommunisten, die Nationalsozialisten , die
meisten Mitglieder der Bayerischen Volkspartei haben sich der
Stimme enthalten.

Die Niederlage der Regierung kann in diesem Falle als ein
weiteres Argument für die Notwendigkeit einer festen Koali¬
tionsbildung gelten , sie wäre der Regierung nämlich erspart
worden , wenn nicht die Mehrheit der Bayerischen Volkspartei
und auch ein Teil des Zentrums Stimmenthaltung geübt hät¬
ten . Die folgende zweite Beratung der Sandwerksnovell «»konnte
noch nicht zu Ende geführt werden und wird erst in der nächste»
Woche ihre Fortsetzung finden . Die bisherigen Redner , auch der
Vertreter der Deutschnationalen , haben sich zustimmend geäußert.

Der Sitzungssaal war bei diesen Beratungen schlecht besetzt.
Die Mehrzahl der Abgeordneten hielt sich in den Wandelsän-
gen auf, um die Weiterentwicklung der Verhandlungen über die
Regierungsumbildung zu verfolgen . Ein greifbares Resultat
wurde auch Freitag noch nicht erzielt . Immerhin wird es als
ein Fortschritt bezeichnet , dab nun auch in Preußen die Ver¬
handlungen über die Grobe Koalition in Flub zu kommen schei¬
nen . Der preußische Ministerpräsident Braun verhandelte zu¬
nächst mit den Führern der preußischen Regierungsparteien , zu
denen ja die deutsche Volkspartei vorläufig noch nicht gehört.

Die Samstagssitzung des Reichstags , die schon um 11 llbr
vormittags beginnt , ist der Außenpolitik gewidmet . Auf der Ta¬
gesordnung stehen der deutsch- litauische Handelsvertrag , das Fl«
»aniabkomme« mit Rumünie « und der Kelloggpakt.

Ein Zentrnmsantrag gegen moderne Literaturschmntzerzeugnisse
Berlin , 31. Jan . Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat

eine Interpellation eingebracht, die sich gegen die unsittliche«
Schilderungen in der Literatur und gegen die unsittlichen Aus¬
wüchse in den Darbietungen der Theater , insbesondere gegen
die Naktdarstellungen in den Revuen richtet. Die Reichsregie¬
rung wird ersucht , Auskunft zu geben, was sie zu tun gedenkt,
um diese Auswüchse zu beseitigen und ob sie bereit ist, mit de»
Länderregierungen zur Abstellung der erwähnten Schäden Füh¬
lung zu nehmen.

Das neue Arbeitsschntzgesetz
Dem Reichstage ist jetzt der Entwurf des Arbeitsschutzgesetze»

mit Begründung zugegangen. Der Entwurf erstreckt sich aus Be-
triebsgefabren , Arbeitszeitschutz unter Einbeziehung des er¬
höhten Schutzes für Frauen und Jugendliche und des Nachtback¬
verbotes , auf Sonntagsruhe . Ladenschluß und Arbeitsaufsicht.
Nicht einbezogen ist der Arbeitsvertrag . Der Reichswirlschasts-
rat hat umiangreiche Gutachten zu dem ursprünglichen Entwurf
erstattet , die in dem endgültigen Entwurf im wesentlichen be¬
rücksichtigt sind . Der Reichsrat bat bekanntlich der Vorlage »u-
gestimmt ohne Aenderungen vorzunehmen , in einer Einschlie¬
ßung hat er aber verlangt , daß das Reich die Kosten , die sich für
die Länder aus den Mehraufwendungen ergeben, ersetzt.

Altensteig, den 2. Februar 1929.
Amtliches. Hauptlehrerin (Oberlehrerin ) Horn¬

berger an der evang. Volksschule in Freuden st adt
wurde ihrem Ansuchen entsprechend in den Ruhestand
versetzt.

Anhalten der Kälte . Das strenge Frostwetter , das
hier in letzter Nacht wieder 20 Grad Kälte brachte und wo¬
durch die Nagold teilweise zufror , wird , wie wir von wetter¬
kundiger Seite erfahren , wahrscheinlich noch einen bis zwei
Tage anhaltsn . Dann ist mit einer Milderung , ja sogar,
wie die Wetterbeobachtungen vermuten lassen , mit Tau¬
wetter zu rechnen . Der Kälteeinbruch ist einmal auf kalte
Luftmassen zurückzuführen , die von Rußland westwärts
wandern und zum andern auf die überaus große Kälte¬
ausstrahlung der Erdoberfläche infolge des wolkenlosen
Himmels im Zusammenhang mit der Schneedecke. In Ost¬
preußen und Schlesien hat man Temperaturen bis minus
20 Grad , in Mecklenburg und Süddeutschland bis minus
15 Grad gemessen. An der Nordseeküfle herrschen 5 Grad
Kälte , wärmer dagegen ist es im Rheinland . So hat Aachen
im Laufe des Vormittags 3 Grad Wärme gemeldet. Strenger
Frost herrscht auch in Ost- und Südeuropa , ebenfalls in
erster Linie hervorgerufen durch das wolkenlose Wetter,
Leber ganz Deutschland , Rußland , Polen , Tschechoslowakei,
Ungarn und den ganzen Balkan wölbt sich klarer Himmel.

Nagold , 1 . Februar . (Vom Rathaus .) In der letzten Ge-
meinderatsfitzung wurden die Ergebnisse der Brennholzver¬
käufe der letzten Wochen bekannt gegeben. Vorgetragen wird
der Bericht des Oberamtsbaumwar ts über di«
Besichtigung der Obstbaumpflanzungen auf der Markung . Er
schlügt eine Anzahl Verbesserungen und weitere Umpfropfmpgen
vor . Von den insgesamt vorgesehenen Obstbäumen sind nun
etwa 80 veredelt . Heuer sind noch 27 zu erledigen . Damit wäre
die Hauptarbeit in diesem Punkte getan . Die seither veredel¬
ten Bäume zeigen fast ohne Ausnahme ein sehr gutes Resultatund werden teilweise tm kommenden Jahr schon wieder in Er¬
trag kommen. Im allgemeinen seien nunmehr dis stkdt . Obft-

bSmne in ansehnlichem gut gepflegtem Zustand und dürfen den
privaten Obstbanmbesttzer» als gutes Beispiel dienen . Leider
geschehe an diesen Bäumen lange nicht das , was geschehen sollte.Das gelte besonders für das Gesamtoaumfeld in den Gewänden
Kreuzstein , Molde , Kirchgiebel usw., wo die Moose und Flech¬ten und damit auch das Ungeziefer gefährliche Ausdehnung an¬
genommen haben . Einige Grundstücke seien wohl gesäubert,aber ein voller Erfolg werde nur bei umfangreicher gemein¬
samer Bekämpfung zu verzeichnen sein. Der Gemeinderat ist
ebenfalls der Auffassung , daß eine erfolgreiche Schädlings¬
bekämpfung nur möglich sei , wenn alle Obstgüterbesitzer spritzen.Die Kosten werden sich durch die Verwendung eines neuen wirk¬
samen Mittels wesentlich vermindern , so daß für niemand mehrein berechtigter Grund besteht, sich dieser Pflicht zu entziehen.Die erfolgreiche Tätigkeit des Gemeindebaumwarts Breyer und
der Obstbaumverwaltung wird anerkannt . — Der Akkord fürdie Steinbeifuhr vom Ziegelberg auf die Vizinalstraße Jsels-
hausen - llnterschwandorf mit den hiesigen Fuhrwerksbesitzern proKubikmeter zu 3 .80 Mark einschließlich auf - und abladen und
setzen wird genehmigt . — Ein Gesuch der Anwohner der neue«
Weingartenftratze wünscht Beleuchtung und Herstellung der
Straßenbefestigung . Zwei Straßenlampen werden genehmigt
und die Straßenbefestigung evtl , als Notstandsarbeit ausgeführt.Der weitere Ausbau der Ortsstraßenbeleuchtung durch ganz¬
nächtige Lampen an Stelle von halbnächtigen und das Aus¬
hängen der Lampen über der Straße bezw. Kreuzungsmitte er¬
fordert einen Aufwand von 1100 Mark . Die Verbesserung istim Interesse des Verkehrs erwünscht, wird aber bis zur Etats¬
beratung 1929 zurückgestellt . — Die Weckerlinie braucht 225 Mtr.
neue Schläuche. Es soll einmal ein Versuch mit gummier¬
ten Schläuchen gemacht werden , die wohl teurer sind , aber bei
sorgfältiger Behandlung viel länger halten . Genehmigt wer¬
den diesmal zur Hälfte Silberflachsschläuche zu 5 .55 Mark proMeter und Ramieschläuche mit Gummierung zu 9 .75 Mark . Zu
den Kosten zahlt die Zentralkasie 33 Prozent Beitrag . — Zehn
Baulustige wollen Heuer Wohnungsneubauten er¬
stellen, wenn die erforderlichen Baudarlehen von der Woh¬
nungskreditanstalt und Landesverficherungsanstalt gewährt
werden . Die gesetzliche Ausfallbürgschaft der Stadt wird in
allen Fällen übernommen . Durch diese Neubauten würden
19 Wohnungen geschaffen . Die Darlehensakten gehen nunmehr
an die Wohnungskreditanstalt . Die gewünschten städtischen
Bauplätze an der Moltke - und Lembergstratze werden , zu den
üblichen Bedingungen abzutreten , in Aussicht gestellt und die
vorläufig abgeschlossenen Verträge genehmigt . Genehmigt wird
ferner die Uebernahme des Karl Emil Walz 'schen Bauplatzes
Ecke Calwer - und Zellcrstraße durch Ferd . Weimer , Baugeschäft
hier mit der Verpflichtung zur Erstellung eines Wohnhauses
bis 1 . Juli 1930 . — Im Anschluß würden die verschiedenen
Ausschüsse gewählt.

Freude -rstaSt, 1 . Febr . (Beztrksgeneralversammlung
des Reichsbundes . ) Am kommenden Sonntag , den 3 . Febr .,
nachm . r/L Uhr , findet im Gasthaus zum „Salmen " in
Freudenstadt die Bezirksgeneralversammlung des Reichs-
Lundes der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen statt.

Freudenstadt , 1 . Febr . (Unfälle bei Langholztrans¬
porten .) Bedauerlicherweise ist nun schon zum 3 . Mal in
der Loßburgerstraße (Scharfes Eck) beim Holzführen der
Langholzschlitten durch Abgleiten zusammengebrochen. Da¬
bei entstanden erhebliche Verkehrsstörungen.

»

Wildöad , 31 . Jan . Zu einem Rechtsstreit der Stadt¬
gemeinde wegen des Eigentumsrechts am Kurplatz wur¬
den im Gemeinderat verschiedene Gemeinderatsprotokoll-
Auszüge aus den Jahren 1836 , 1839 und 1842 verlesen,
aus denen klar hervorgehen soll, daß der Kurplatz Eigen-
tum der Stadtgemeinde von jeher gewesen sei.

Hausen, O .A. Rottweil , 31 . Januar . Ein junges Mäd¬
chen wurde von einem jungen Burschen aus Unvorsichtig¬
keit mit einem Flobertgewehr ins Auge geschossen.
Für die Verletzte, die im städt . Krankenhaus in Rottweil
in fachärztlicher Behandlung ist, dürfte das Auge verloren
sein.

Mühringen , O.A . Horb, 1 . Febr . Die Witwe Maria
Wetzler, geb . Weldle , in Mühringen bei Horb , feiert am
2 . Februar ihren 80 . Geburtstag . Sie ist noch vollkommen
rüstig , liest ohne Brille , strickt und besorgt ihren Haushalt
selbständig.

Rr "tlmgsn , 1 . Febr . (Bewerber um dis Stadt¬
vorst a nd s st el l e .) Um die erledigte Stadtvorstands¬
stelle sind bis Ablauf der amtlichen Meldefrist neun Be¬
werbungen eingegangen und zwar von : 1 . Regierungsrat
Gustav Stierle beim Landesgewerbsamt Stuttgart , 2 . Ne¬
gierungsrat Kurt Maisch bei der Landesfürsorgebehörde in

Stutt .-
-
.art , 1 . Febr . (Vorort des Württ . Hand¬

werk s k a m m e r t a g s . ) In der letzten Sitzung des
Württ . Handwerkskammertags vom 28. Januar ds . Js . hat
die Handwerkskammer Stuttgart den Vorort des Württ.
Handwerkskammertages und damit die Führung der Ge¬
schäfte übernommen.
Stuttgart . 3 . Rechtsanwalt Dr . M . Leopcld, Gemeinderat
in Ravensburg , 4 Dr . jur . Otto Stähle , Syndikus In Stutt¬
gart , 5 . Dr . ing . und Dr . rer . pol . Karl Haller , Schultheiß
in Langenau , 6. Regierungsrat Vrendle, Vorsitzender des
Arbeitsamts in Reutlingen , 7. Rechtsanwalt Dr . Friedrich
Hahn in Ulm, 8. Dr . jur Eduard Könekamp, juristischer
Hilfsarbeiter bei der Stadtgemeinde Stuttgart , S. Städte
schultheiß Dr . Prinzing aus Schwäbisch Hall.

Metzingen, 1 . Febr . (Brand .) Heute früh 2 Uhr istbei der Firma Eebr . Holder, Maschinenfabrik, ein größerer
Schuppen abgebrannt . Durch rasches Eingreifen der Wecker¬
linie wurde das Feuer auf seinen Herd beschränkt . Sämt¬
liche Fabrikbauten blieben unversehrt . Der Betrieb ist in
keiner Weise gestört. Die Entstehungsursache ist unbekannt.
Es war ein Glück , daß der Brand rechtzeitig entdeckt wurde,
zumal die Firma der bestbeschäftigste Betrieb in unsererStadt und Umgebung ist.

Hohenstadt OA. Geislingen , 1 . Febr . (Schlechte E ii»
terpreise . ) Auch als ein Zeichen der Unrentabilität der
Landwirtschaft und der Güterentwertung ist ein vor kurzem
hier versuchter Verkauf von Gütern zu bewerten . Es wur¬
den für Aecker mittlerer Qualität in ca. 1 .5 Kilometer Ent¬
fernung nur Höchstgebote bis 100 Mark für den württem-
bergiichen Moraen erzielt.
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Aalen , 1 . Febr . (Zufammensto tz.) Die Reichsbahn-
direktion Stuttgart teilt mit : Auf dem Bahnhof Eoldshöfe
ist Freitag vormittag der Personenkrafwagen des Vieh¬
händlers Albert Maier aus Oberdorf bei Bopfingen aus
einen auf dem Verbindungsgleis zwischen Brenz - und Jagst«
ahn ablaufenden Güterwagen aufgestoßen und dabei zer-rümmert worden . Der Besitzer des Kraftwagens erlitt

Quetschungen am Brustkorb und an den Rippen ; sein Be¬
gleiter Nathan Sänger eine leichte Gehirnerschütterung und
Hautabschürfungen am rechten Unerfchenkel.

Rodenbach, 1 . Februar . (Ein Bauernhof ein¬
geäschert . ) Gestern brannte hier das Anwesen des
Landwirts Wilhelm Jung vollkommen nieder. Wohnhaus,
jScheune und Stallungen wurden mit Inventar und großenlErntevorräten bis auf die Grundmauern eingeäschert . Das
;Bieh konnte gerettet werden . Die Feuerwahr war gegendie Flammen machtlos. Der Schaden ist erheblich und nur
zum Teil durch Versicherung gedeckt.

Magolsheim OA . Münsingen , 1. Februar , (lle Ver¬
fahren . ) Am Mittwoch überfuhr ein Auto von Mün»
fingen einen mit vier kleinen Kindern besetzten Schlitten.Eines der Kinder brach beide Füße und erhielt Verletzun¬
gen im Gesicht, ein anderes brach das Schlüsselbein , die bei¬
den anderen kamen mit leichteren Schürfungen davon. DasAuto führte die Kinder sofort ins Krankenhaus Münsingen.

Aus der zweiten Lesung der (Semeindeorduung
Zu Art . 40, allgemeine Grundsätze für die Wahl , wurden zwei

Anträge Küchle angenommen ; demnach wird das Berechnungs¬
verfahren in der Wahlordnung ( Art . 49) bestimmt. Ferner kann
der Gemeinderat beschließen , daß abgesehen von den Fällen des
Art . 44 amtliche Stimmzettel hergestellt werden , und daß anders
Stimmzettel ungültig sind . Ein Antrag Bausch , überhaupt nur
noch amtlich hergestellte Stimmzettel abstimmen zu lassen , wurde
abgelehnt , ebenso ein Antrag Schüler, amtliche Stimmzetel für
große und mittlere Städte vorzuschreiben. Zu Art . 4S. freie
Liste» wurde einem Antrag Gengler zugestimmt, wonach die
Ueberschrift abgeändert wird in „Liste "

, und das Panaschieren
für Stuttgart ausdrücklich verboten ist. Bei Art . 47, Verteilung
der Sitze usw., wurde ein Antrag Nath -Hiller -Klein -Obenland
abgelehnt , der d'»» Verteilung der Sitze ausschließlich nach der
Stimmenzahl der Bewerber auf den Wahlvorschlägen vorgenom¬
men wissen wollte . Dafür stimmten Bllrgerpartei , Bauernbund.
Deutsche Volkspartei und Demokratische Partei . Zu Art . 68, Be¬
rufung des Eemeinderats , fand Annahme ein Antrag Obenland
und Genossen , nach dem die Einberufung des Eemeinderats

möglichst zwei Tage vorher unter Angabe der Tagesordnung
zu geschehen hat.

Der Schiedsspruch für die württembersische Metallindustrie
Stuttgart , 1 . Febr . Der am SV. Januar von dem Schlichter sür

Südwestdeutschland, Dr . Kimmich, sür die württembersische Me¬
tallindustrie gefällte Schiedsspruch bat folgenden Wortlaut : 1.
Das seitherige Mindestlobnabkommen bleibt besteben. Das Son-

.derabkommen aus die Sicherungsklausel kommen in Wegfall . 2.
jAb 1. Februar 1929 haben alle Arbeiter und Arbeiterinnen An¬
spruch auf den Mindestlohn . Außerdem erhalten die im Zeitlohn
^Leschäftig .en Arbeiter und Arbeiterinnen auf den Mindestlohn
folgende Zulagen: Der gelernte Arbeiter mit 24 Jahren

kund der über , wenn er den Mindestlohn oder den Mindestlohn
;und 1 Pfennig Zulage bat , 4 Pfennig , wenn sein Stundenlohn
iK Pfennig oder 3 Pfennig über dem Mindestlohn liegt , 3 Pfen¬
nig , wenn er 6 bis 7 Pfennig über dem Mindcstlohn liegt , 1
Pfennig . Die Zulagen für die einzelnen Gruppen und Alters-
Massen errechnen sich nach dem Schlüssel Ziffer 19 des K .A . 3.
Dieses Abkommen läuft unkündbar bis 31 . Januar . Die Kündi¬
gungsfrist beträgt 6 Wochen . Wird es nicht gekündigt, so ver¬
längert sich seine Laufdauer unter der Beibehaltung der Kün¬
digungsfrist um 1 Jahr . Das Recht zur Kündigung bängt jedoch
davon ab , daß die die Kündigung beabsichtigende Partei dies 1
Monat vor dem Kündigungstermin der G . genseite mitteilt , um
in gemeinsamen Verhandlungen die wirtschaftliche und soziale
Lage zu klären ." Inwieweit die Parteien diesem Schiedsspruch
rustimmen, bleibt abruwarten . Von kommunistischer Seite wird
bereits für die Ablehnung und sofortige Streikbeschlüsse in allen
Betrieben Propaganda gemacht.
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Aus dem Gerichtssaal
Tübingen , 1 . Febr . (Fahrlässige Brandstiftung .) Der hölzerne

Aschenbehälter hat im vorliegenden Falle wieder einmal eineRolle gespielt. Der Zimmermann Karl Niethammer in
Sulz O .A . Nagold hatte sich wegen fahrlässiger Brandstiftungzu verantworten . Am 29 . Dezember v . Js . brach in Nietham¬mers Werkstätte ein Brand aus , der daraus zurückzuführen war,daß Niethammer Holz- und Brikettasche in einem Holzfatz ver¬
wahrte . Er gab an , er habe die Asche schon 3 Tage vorher ausdem Ösen genommen und in einem Blechgesäß ins Freie gestellt,erst alsdann habe er sie in ein Holzfaß, das in seiner Werkstättestand, geschüttet. Die Asche glimmte aber in dem Faß weiter,
setzte dies in Brand und die dabei sich entwickelte Flamme griffden Holzboden der Decke an . Die alsbald herbeigerufene Feuer¬
wehr konnte aber das Feuer löschen , ehe es größeren Schaden
anrichtete . Der Brandschaden belief sich nur aus 20 Mark , da¬
gegen meldete Niethammer bei der Brandversicherung , obgleichan Mobiliar kein Schaden entstand , für dessen Umzug und die
damit verbundenen Bemühungen eine Forderung in Höhe von
280 Mark an . Das Urteil lautete : Niethammer wird wegen
fahrlässiger Brandstiftung in Tateinheit mit einer Uebertre-
tuna der Feuerpolizeiverordnung zu 50 Mark Geldstrafe , im
Nichteinbringungssalle zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

RiMdsM
Sonntag , 3. Februar : 11 .18 Uhr Katholische Morgenfeier ; 12.00

vom Schloßplah Stuttgart : Promenadekonzert , anschl . Schall¬
platten ; 14 .00 aus Hamburg : Funkheinzelmann ; 15.00 aus Stutt¬
gart : Vortrag : An der blauen Küste : Die französische Riviera;
15.30 Aus heiteren deutschen Opern ; 1710 aus Mainz : Fremden¬
sitzung des Mainzer Karnevalsvereins , 20 .00 aus Stuttgart:
Hochstapler; 22 .00 Nachrichten, Sportfunk ; 22 .30 aus dem Cafä
Friedrichsbav in Freiburq . Unterhaltungskonzert ; 24.00 aus der
Stadthalle : Sechstagerennen.

Montag , 4 . Februar : 16 .00 aus Freiburg : Die österreichische
Küche ; 16. 15 nach Frankfurt : Nachmittagskonzert ; 18.00 Zeit.
Wetter , Bericht des Landesarbeitsamts ; 18.15 Vortrag : Von Jo¬
hann Strauß zum Jazz Wandlungen der modernen Operette;
18 .45 Vortrag ' Aktuelle Rechtsfragen aus der Wahlordnung zum
Betriebsrätegesetz , l9 .1v Streifzllge durch die Wirtschaft ; 19.43
Vortrag . Kunstfälschungen; 20 . 15 Symphoniekonzert , anschl.
„Tausend Worte Fasching"

, anschl. Zeit , Nachrichten, anschl . aus
der Stadthalle : Sechstagerennen.

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 1. Februar . Eine etwas günstigere Auf¬
fassung über die Lage der Koalitionsverbandlungc « wurde alsGrund sür die Beruhigung genannt , während die Erhöhung der
Konkurszifsern nn Januar , die überwiegend ungünstig beurteilte
Farben .ransaktion , die weitere Verschlechterung der Arbeits¬
marktlage und vor allem die Unsicherheit hinsichtlich der Reva-
rationsverhandlungen anfangs weniger beachtet wurden . Imallgemeinen konnte man zu den ersten Notierungen Schwankun¬gen bis zu 3 Prozent nach beiden Seiten seststellcn . Besonders
gedrückt lagen wieder Kunstseidcnwerte Anleihen ruhig . Devi¬
sen schwächer, Mark befestigt, Spanien unter Schwankungen er¬holt . Geldmarkt unverändert , Tagesgeld 7 bis 8,5 Prozent . Mo¬
natsgeld 6,75 bis 8 Prozent , Warenwechsel zirka 6,25 Prozent.Die Tendenz blieb schwach.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1. Februar . Weizen märk. 214bis 216, Roggen märk. 206— 208 , Braugerste 218- 237 , Futter¬

gerste 192— 202, Hafer märk. 202— 208 , Mais waggonfrei ab
Berlin 239—240 , Weizenmehl 20 .25— 29 .75, Roggcnmebl 27.50bis 29 60, Weizenkleie 15 , Roggenkleie 14 .70, Weiz nmelasfe 15,
Viktoriaerbsen 40—47, kleine Speiseerbsen 30—35, Futtererbsen21- 23, Peluschken 22—24.

Konkurse
Christiane Sailer geb. Schnabel , Eastwirtswitwe , Stuttgart.
Alice Strauß , Inh . des Kaufhauses A . Strauß in Stutt¬

gart , Ostendstr. 80 unter Ablehnung des Vergleichsverfahrens.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck im Osten erweist sich nach wie vor als sehr

widerstandsfähig . Die Depression im Nordwesten hat kaum
Fortschritte gemacht . Für Sonntag und Montag ist deshalb
weiterhin frostiges Wetter zu erwarten.

Sportverein Altensteig
Sonntag , den 3.
Februar 1929

Letzte Nachrichten
Ein früherer völkischer Abgeordneter verurteilt

Berlin , 1 . Februar . Nach längerer Beratung verurteilte
das Große Schöffengericht Charlottenburg den früheren
völkischen Landtagsabgeordneten Fahrenhorst wegen Ver¬
gehens gegen Z 8 Absatz 1 des Gesetzes zum Schutze der
Republik zu 3 Monaten Gefängnis . Fahrenhorst hatte in
einer Versammlung der völkischen Partei von der „in alle
Ewigkeit verfluchten Republik " gesprochen , die auf „Mein¬
eid und Verrat aufgebaut " sei . Strafaussetzung wurde
nicht zugebilligt . Fahrenhorst legte Berufung ein.

Beginn der Moskauer und der Vczirkssorvjetwahlen
Moskau , 1 . Februar . Die Wahlen zum Moskauer

Sowjet und zu den Bezirkssowjet haben begonnen . Das
Wahlrecht ist , wie die Tslegraphenagentur der Sowjet¬union meldet , etwa 87 000 Personen entzogen, d . h . rund
16 000 Personen mehr als bei den Wahlen im Jahre 1927.

Notsignal eines Dampfers
Bordeaux , 1 . Februar . Die hiesige Funkstation hatein Notsignal des Dampfers „Charles Seiaffiso " aufge¬

fangen , der sich 2 Meilen westlich von Villano in höchsterSeenot befindet.
Eisenbahnunglück in Amerika. — Sechs Tote

Henderson (Kentucky ) , 1. Februar . Ein Personenzugder Louisville -Henderson und St . Louis -Eisenbahn streß
nahe Henderson an einer scharfen Kurve mit einem Eüter-
zug zusammen. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
sind dabei fechsBeamtedesPersonalsderbei-
den Züge getötet worden, während von den Pas¬
sagieren niemand ernstlich verletzt wurde.

Schwere Bluttat auf einer Zeche in Bochum
Bochum, 1 . Februar . In der vergangenen Nacht wurde

auf der Zeche „Konstantin " eine schwere Bluttat verübt.
Ein 31 Jahre alter Heizer erschien gestern abend in an¬
getrunkenem Zustand zur Nachtschicht. Der Maschinenstei¬
ger wies ihn deshalb vom Arbeitsplatz . Der Eemaßregelte
stellte sich am Kesselhaus auf , erwartete dort den Steigerund stieß ihm mit voller Wucht sein großes Taschenmesserin die linke Brustseite . Der Getroffene brach sofort zusam¬men und verschied nach wenigen Sekunden . Die Polizeikonnte kurz darauf den Täter verhaften.
Notlandung eines deutschen Verkehrsflugzeuges bei Paris

Paris , 1 . Februar . Havas meldet vom Flugplatz Le
Bourget : Ein deutsches dreimotoriges Verkehrsflugzeug
ist infolge des Nebels und des Hereinbrechens der Dunkel¬
heit gezwungen gewesen , heute nachmittag um 5 .20 Uhr
französischer Zeit im Park von Epinay -Champatreux bei
Luzarches zu landen . Das Flugzeug ist beschädigt worden.
Die beiden an Bord befindlichen Flieger wurden leicht
verletzt. Das Flugzeug war heute mittag um 12 .40 Uhraus Köln abgeflogen . Es wurde von dem PilotenWende gesteuert , der bei der Landung verletzt wurde und
sich im Schloß von Epinay in ärztlicher Behandlung befin¬det. Der Bordmonteur und der Funkentelegraphist habennur leichte Hautabschürfungen erlitten.

Explosion in einer italienischen Filmfabrik
Rom , 1 . Februar . In Turin entstand heute in einer

erst seit 2 Tagen in Betrieb befindlichen Filmfabrik eine
Explosion, welche das Gebäude in Brand setzte . 3 Arbei¬
terinnen wurden schwer verletzt. Der Besitzer wurde als
halb verbrannte Leiche aufgefunden . Eine über der Werk¬
statt wohnende Frau stürzte sich mit ihrem Kinde auf die
Straße , wurde aber nur leicht verletzt.

Einfall indischer Stämme in Afghanistan
Moskau , 1 . Februar . Einer Meldung aus Kabul zu¬

folge sind die Stämme des unter anglo - indischer Ober¬
hoheit stehenden Fürstentums Badjaur , das hart an der
anglo -afghanischen Grenze liegt , in Afghanien eingedrun-
gen und haben die Stadt Asmar und das umliegende
Gebiet besetzt.
Für die Schristleitung
Druck und Verlag der W.

W. F«rS «w1 Altrujtklz.
Wieskn-

Dcrpachivsg.
Am Mittwoch , den 6 . Febr.

1929 vormittags 11 Uhr fin¬
det auf der Forstamtskanzlei
die Neuverpachtung der „Kie¬
nerwiesen " (Wässerwiesen am
Zinsbach ) in 3 Losen auf 9
Fahre statt.

Pfalzgrafenweiler.
Ein paar neue

Einspänrier-
Suhrschlitten

haben entbehrlichkeitshalber
abzugeben

Setzer L Frey
Säge - und Hobelwerke.

verantwortlich : Ludwig Laut.
Rieker ' ichen Buchdruckerei « lt -nfteiß.

Priiiat-
süiele

Altensteig 2 —
Pfalzgrafenweiler 1

Spielbeginn : 2 '/ü Uhr.
Altensteig 3 —

Pfalzgrafenweiler 2
Spielbeginn : 1 Uhr.

Simmersfeld
Verkaufe eine fette

und kaufe ein schönes, wüch¬
siges

Kuhkalb
oder etwas älter.

tSilnlmier, Slraßenimt

8 cli 3 liolsneil io grsrzer Lllrvidi

Äurekten vre ->ick
äer groooen Maocke?

rnekr

in rier

'Ick Kakeza eine ,sattste " ?
In Yen sinscklöqiqsn VesckSftsn ru Koben,äul IVunsak bequeme kotenroklunqsn.
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Tuberkulös sprechstunde
zugleich auch Untersuchung von Solbadkindem findet Montag,
den 4 . Februar von I Uhr ab im Bezirkskrankenhaus statt.

Egenhausen.
Zum Besuch des am Montag , den 4 . Februar statt-

sindenden^

Vieh - und
SäMimmarktes
wird freundlichst elngeladen

Schnltheitzenamt : Rath.

Egeuhauscn.

Am LMtüg M MlU
( Markttag)

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

Seegsr zur „Krone".

„Grünen Baum Lichtspiele"
Am Sonntag nocheinmal

MMrKÜMWM
nebst Beiprogramm

Vorstellungen : Sonntag nachm . 3 Uhr fiir Kinder
Eintritt 10 Pfg.

Sonntag abend 8 .21 Uhr slir Erwachsene.

Für hiesiges Geschäftshaus wird zu baldigem Eintritt ein
fleißiges , ehrliches

Mädchtu gesuch
das in allen Haus - , Küche- und Gartenarbeiten selbständig
Bescheidweiß und schon gedient hat . Alter nicht unter 203ahren

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

Vi/sIllpk1 kM26N
mit xntsr Lsvurrelung sar eigenen , lm
rauben 8cbvsrrv ->Iit ge egenen Laumucdulen

sovis sUs

korstsamsreleo
Uekert prejzvert

Ilttliu kl zur. klumiuzsu (Vörllf
L iumsodulen uncl SamenkancNung

unter Kontrolle 6 :s lls iptaurzcdussrs lür
torstftcbe Lsstgutöneilrennung

Verlangen 8i« noob ksute me ne
?rei8li8te dir. lS

Spezialist
fiir MMgc

Schmerzlose Entfernung
v . Hühneraugen . Horn¬
haut und eingewachse¬
nen Nägeln u . Warzen.
Behandlung am Mon¬
tag von vormittags

9 ' /- — 7 Uhr abends im Gasthof zum „Waldhorn " in
AlteNsteig.

Egenhausen.
Kommenden Montag besuche ich den Dieh-

markt in Egenhausen mit eine « Transport

schöner, trächtiger

Friedrich Kahn.

Ftgmor - wZlder Tvresr - itt ' NG ..An « be» Tonnen*

Karl kapplev

Helene Kapplev

geb . Koller

Vsvmskite

Skr . W

Pforzheim ^ ltenstetg

W
B
B
88
B
B

B
B
B
B
V
B
B
B
B
B
W

Simmersfeld

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag , den 5 . Februar 1929

im Gasthaus zur „ Sonne " in Simmsrsfeld statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

U .iliie VMM
Tochter der

WM MM
Sohn des

f - Martin Theurer
Dauer

Simmersfeld

1° Friedr . Waidelich
Bauer

Simmersseld

Kirchgang 12 Uhr in Simmersseld

B
S
R
88
88
W
W
88
88
88
S
88

88
88

Altensteig

Meine Kegelbahn
ist von morgen Sonntag jeden Sonntag geöffnet.

Schex zum „Löwen".
Am Sonntag

im Schwimmbad m Wart geöffnet
Dürr, zum „Hirsch"

l
I

Walddorf , d«n 2. Febmar 1929 . I

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächttgen hat es gefallen , unsere
liebe Mutter . Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Katharine Walz
geb . Bolz

heute Nacht 1 Uhr von ihrem langen , schweren
Leiden im Atter von 79 Jahren heimzuholen.

3m Namen der trauemden Hinterbliebenen:

Der Sohn Jakob Walz.
Beerdigung Montag nachm . 2 Uhr.

Ebhansen , den 1 . Februar 1929.

Trauer- Anzeige.

I

Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser lieber Vater , Bruder und
Schwager

Karl Walz
Bäckermeister

heute vormittag um '/,12 Uhr nach langem , schwe¬
rem Leiden im Alter von 48 Fahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die Gattin : Christine Walz , geb . Rothfuß

mit ihren Kindern
Der Bruder : Gottl . Walz , Gipser , Spielberg
Die Schwester : Marie Helnzelman » , geb. Walz

Berneck
Die Schw . : Christine Walz , Gipsers -Witwe

Egenhausen
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.

2 Uhr statt.

Inserate bitten w r uriS
frühzeitig " , fjiiaeben.

L . 6iven8sa1

*
svossen
nsoponalieno

mit oder ohne Masken mit Mnfik V
nnd Tanz , wozu freundlichst einladet 2IIIU »

Morgen
Sonntag

r
*
*
*
*

Inventur -' Au8V6rkauk

10 — 20 Prozent kabelt
Zevakrs icti auk samll cks 8trl^kvsrvn

8viekvL8lko, kallover,
bocken vvS 81rümvks . 8vgrt8!ill !llss8, 8e!ul8

Mter - Llö
'
äLdkü . Mel M UUrsn um.

' Leaütren 8 is äiese ßünztiZs Oslegonkelt

81kl2ü8l !!l2iül6 Mllmren

*
*
*
*
*

Snche auf I . März

e»
für(nicht unter 18 Fahren)

Küche und Haushalt
Frau Apotheker Schiler

Mtensteig

Kirchliche Nachrichten.
Cvang . Gottesdienst.

S . Sexag . , den 3 . Februar,
Bormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt Uber
3oh . 8 , 21 — 29 : Mit und
ohne 3esus . Lied 10 , 9.
Nachher Kindergottesdienst.

Nachm . V<2 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern.

Abends V- 8 Uhr Gemein-
schastsstunde.

Am Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luthersaal.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.

Methodlstengemeinde.
Sonntag , den 3 . Februar 1929

vormittags 9 ' /, Uhr Pre¬
digtgottesdienst , vormittags
10 ' i Uhr Sonntagsschule.

Abends 7 '/r Uhr Predigt.
Mittwoch , den 6 . Februar

abends 8 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst,
Sonntag , den 3 . Februar 1929

um */jjlO Uhr.
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